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SWETLANA GErER (tez}-z0t0l

Die Sprach-
brückenbauerin
Für die Dostojewski-Übersetzerin war die Arbeit ein ständiges Streben nach
dem Original - mit Präzision und dem Blickauf das Ganze.

voN THoMAs eüne lsstn

Von Swetlana Geier hörte ich bereits einige Zeit eine Familie und arbeitete als Russischlektorin,
bevor ich überhaupt nur daran dachte, dass die Lehrbeauftragte und Übersetzerin.
russische Sprache in meinem Leben einst eine Geier übersetzte eine breite Palette an
Rolle spielen würde. Der erste Satz, den uns russischer Literatur, von Romantikern wie Ale-
Herr Stirnemann, unser Lateinlehrer an der xander Puschkin oder Nikolai Gogol über Rea-

Kantonsschule, ins <Generalsudelhefto (wie er listen wie Leo Tolstoi und den Volksmärchen-
es in Anlehnung an Hermann Brirgers <Schil- sammler Alexander Afanasjews bis zu Vertre-
ten> nannte) diktierte, stammte aus einem In- tern der russischen und sowjetischen Moderne
teryiew, das sie 1996 dem <Spiegel> gegeben wie Iwan Bunin, Leonid Andrejew, Andrei Bely,
hatte: <<Übersetzen ist für mich wie das Leben Michail Bulgakow und Alexander Solscheni-
selbst: Zum Schluss hat man
mehr oder weniger ein schlechtes
Gewissen, weil die unvermeid-
lichen Versäumnisse doch be-
trächtlich sind, wie im richtigen
Leben auch.>

Letzten Sonntag ist Swet-
lana Geier gestorben. Die gegen-
wärtig wohl bedeutendste Über-
setzerin der russischen Literatur
in die deutsche Sprache verstarb
im Alter von 87 jahren. Die klei-
ne, feingliedrige Dame mit dem
klaren, wachen Blick hat in den
letzten sechs fahrzehnten eine
Vielzahl an russischen Klassikern
des r9. und zo. fahrhunderts ins

Swetlana Geier.

zyn. Ihr Opus magnum, mit dem
sie in einer breiteren Öffentlich-
keit bekannt wurde, waren ihre
Neuübersetzungen der Texte
von Fjodor DoStojewski, die seit
1994 im Zürcher Ammann-Ver-
lag herausgegeben wurden - als
Letztes erschien zoog <Der Spie-
ler>. Irn Zentrum ihres Schaffens
standen die fünf grossen Roma-
ne des sprachgewaltigen Schrift-
stellers: <Verbrechen und Strafe>,
<Der ldiot>, <Böse Geister>, <<Die

Brüder Karamasow> und <Ein
grüner funge>. Schon in den un-
gewohnten Titelsetzungen zei-
gen sich die Eigentümlichkeiten

Deutsche übertragen. Eine Besonderheit ihres ihres Stils. Swetlana Geier war zwar nicht die
Werks ist die Tatsache, dass Geier russischer Erste, die Dostojewskis Meisterwerk mit <Ver-

Muttersprache war und so, entgegen den Ge- brechen und Strafe> übersetzte, doch kannte
bräuchen der Gilde, in eine Fremdsprache über- man es im deutschen Sprachraum vornehmlich
setzte. unter dem - falsch übersetzten - Titel <Schuld

Geboren wurde Geier r9z3 als Swetlana und Sühne>>, der die moralisierenden und mys-
Iwanowa in einer bürgerlichen Intellektuellen- tischen Seiten des Autors hervorstreicht.
familie im sowjetischen Kiew. Ihr Vater wur-
de 1938, während des <Grossen Terrors> - wie
Millionen andere in stalins Reich - als <volks- Würdiges Denkmal

feind> verhaftet und starb im |ahr darauf, nach Geiers Credo dagegen war die Suche nach der

seiner Entlassung, an den Folgen der Miss- Nähe zum Original. Die Übersetzerin solle
handlungen während der Haft. Die sprachbe- nicht spekulieren, sondern sich ans Wörter-
gabte iunge frau erlebte den Zweiten Welil{t-l{" buch halten, tadelte sie noch diesen Mai einige
und die deutsche Besatzung in ihrer Heimat- Kolleglnnen in einem engagierten Gespräch

stadt, wo sie am Geologischen Institut und bei mit der russischen Literaturwissenschaftlerin
einer Baufirma als Übeisetzerin arbeitete. Galina Chotinskaja. Geier lotete in ihrem Werk

die Grenzen der Übersetzbarkeit aus. Ihr Ver-

Von Russtand ins ostarbeiterraser f.X'lJ?[i:'.:::Tj,*lX'"1::::f$f#;'ffä
Aus Angst, als <l(ollaborateurin> der National- Brücken zwischen den Sprachen und Kulturen
sozialisten verfolgt zu werden, floh sie 1943 geschlagen zu haben. Ihre <Elefanten> nannte
mit ihrer Mutter vor der Roten Armee nach sie Dostojewskis fünf dicke Wälzer - worauf
Deutschland. Sie kam in ein Ostarbeiterlager, der Titel des wunderbaren Dokumentarfilms
erhieltjedochunterglücklichenUmständenöin von Vadim ]endreyko anspielt. Mit der-<<Frau

Stipenäium und konnte so gegen Kriegsende in mit den fünf Elefanten>, der vor fahresfrist in
freiburg im Breisgau ihr Studium in Germa- die Kinos kam, hat der Basler Filmemacher Gei-

nistik u-nd vergleiähender Sprachwissenschaft er sowie dem so schwierigen, viel_Feingefühl
beginnen. Sie liess sich in dei Universitätsstadt und Präzision erfordernden Handwerk ihrer
im Schwarzwald nieder, heiratete, gründete Zunft ein würdiges Denkmal gesetzt.


